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Vorschläge zum Dyskolos

Von Reinhold Merkelbach, Erlangen

95 Pyrrhias klagt
ncog

ajioXo\y(ieß? ]<5et (pvXaxxixojg

Eine sichere Herstellung ist nicht möglich; denkbar etwa

££ere] ärj qmXaxxix&g.

161 ff. Knemon entrüstet sich über die Zudringlichkeit der Leute:

XaXovo' ine/ißaivovxeg elg rd %ojqiov
ildrj. tcoq' avxrjv xrjv öddv ydg, vrj AI', (ovx}
eico'&a diaxgißeiv, dg ovd' ioyd^o/uai
xovxo xo fiegog xov yoiQyyo, necpevya de

165 did xovg noQUjvxag • äXX' enl xovg Xdcpovg avat

tför] äubxovo(i).

162 vrj Aia Pap. Der Fortfall der Negation ist einer der häufigsten Fehler.
164 Ich folge Thierfelder und Lloyd-Jones.

239ff. ovx eveax' Xaojg (pvyelv

olxeidxtjxa, AS • ädeXtpf/g exi jusXei

fj[ü[v\.
240 exi fieXei Handley, Eobertson: em/teXei Pap. 241 rjfü\y] Merk.: eipirj[v] Pap.

352 ff. Gorgias hat Sostratos aufgefordert, mit ihm aufs Feld zu kommen,
denn Knemons Feld liege neben dem seinen.

(Eco.) nffig; Xoyov xtv' e/xßaXü;

(ro.) äXX' ov TceQi\ ydjjLOV xfjg xoqrjg.

Die Worte Xoyov xiv' ifißaXw; spricht noch Sostratos. Gorgias antwortet dem Sinne

nach: «(Vielleicht wird es zu einem Gespräch kommen;) aber rede nur nicht gleich
über die Hochzeit.»

699f. Knemon hat gesagt, er wolle selber in den Brunnen hinabsteigen. Der
freche Getas ruft dazwischen:

fjjjiEig noQiov[ßev ndoaaXov

xal aypiviov.



172 Reinhold Merkelbach

D. h. «Daran kannst du dich aufhängen». Knemons Antwort ist denn auch eine

entsprechende Retourkutsche:

(Kv.) xclxöv xax[ä>g ae y ol fteot
äjtavxeg cuioXeoeiav el xl /j,[oi <psgeig (so Maas).

703-707 (Lücke). Hier ist Gorgias mit seiner Mutter Myrrhine, der Frau
Knemons, zurückgekommen, und Knemon muß Myrrhine und Gorgias gebeten
haben, wieder zu ihm zurückzukehren. Vgl. 696 und 739.

717 del yä[g yvjvalxa nagelvai xdv imxovgtfoovx' aei.

Dies hat offenbar im Pap. gestanden. Eine Umstellung ergibt
del \yv\valxa yd[p] nagelvai x6v (x'~) emxovgrfoovx' del.

«denn ich brauche eine Frau bei mir und einen Helfer (wie den Gorgias)». Für die

Doppelkürze in Trochäen s. Perikeiromene 150 und Wilamowitz, Kl. Sehr. 1266,1.
Das mehrfach vorgeschlagene del ya[o el]vai xa(i) nagelvai xxX. ergibt keinen

befriedigenden Sinn, und die Änderung von xa zu xal ist weniger leicht, als man
zunächst annehmen mag.

836 Vielleicht evyevcog ye mag äy[goix]og el, vgl. 201 f. eXev&egicog yi mag
äygoixög ioxiv.

837 Dem Kallippides gefällt die stolze Weigerung des Gorgias, die reiche
Tochter zu nehmen:

i^jieidrj av/ATieTieiofxevov [i ogäig,

agvel <3]e, xovxcoi fi' ävaneneixag dmXaaUag.

866 Gorgias kommt mit seiner Mutter und Halbschwester aus dem Haus des

Knemon und treibt zur Eile:
(Jo.) ngodyexe drj fiäxxov noti' v/uelg.

Sostratos öffnet die Tür des Nymphaeums imd ruft den beiden von Gorgias
geführten Frauen zu:

(Aco.) devxe drj.

Dann ruft er ins Nymphaeum hinein, zu seiner eigenen Mutter:
ftfjxeg, öeyov xavxag.

Nun wendet er sich an Gorgias: «Und wo bleibt Knemon ?»

ö KvrjfMov d';
Worauf Gorgias antwortet: «Mit dem ist's nichts.»

(Jo.) ovdimo,

905 Getas schärft dem Sikon ein: Paß auf, daß der Alte nichts merkt, wenn
wir ihn heraustragen.
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(Es.) Xa&elv fxowv eni'dv/xsi
avxov (pEQcov öevq' slg xo ngoofisv.

Darauf der ängstliche Sikon: «Aber geh du voran.»

(Ei.) ngöays df) ov.

Und Getas, der dem Sikon nur halb traut, sagt nochmal: «Halt, eins muß ich
noch sagen: Bitte, laß mich nicht im Stich.»

(Es.) juixqov
TZQÖofiEivov, ixETsvcü as, firj [is xaxaXmarv dneXßrjig.

909ff. Die beiden bringen den schlafenden Knemon auf der Bahre. Nun geht
es Schlag auf Schlag:

(/e.) et? dsiidv. (Ei.) Idov. (Es.) dsg avrov. (Ei.) vvv o

xaiQÖg. (Es.) bUv.

iy<b JtQoaico nqoXEQog. tfv. xal rov Qv&fidv ov rrjQEi.
Trat Tiaidlov (Ei.) naldsg xaXcö (Es.) nai nalösg

(Kv.) (erwacht) oiyo/j,' oifioi1.
(7e.) naldeg xaXxo (Ei.) nai naidiov (Es.) nai naidsg

(Kv.) oixofi' oifioi.
Nun geht Sikon ab. Getas stellt sich ganz dumm, als wundere er sich über die
Stimme in seinem Rücken (im Vordergrund der Bühne):

(Es.) rt? ovrog; evxev&ev xig el;
Knemon, entrüstet über die dumme Frage:

(Kv.) drjXovöxi. ov dk xt ßovXsi;

920 (Knemon zu Sikon) änays drj ov xal bf\. Ich glaube, daß auch die beiden
letzten Worte (xal örj) noch-von Knemon gesprochen werden. Er spricht zu Sikon,
der gerade wieder aufgetreten ist.

930ex ovd' 6 x.QaxrjQ spricht gewiß Knemon, der zur Belustigung der Zuschauer
immer überflüssigerweise betont, daß er ganz und gar nichts besitze. Vorher steht
im Pap. naidiov. Ich hatte, etwas kühn, an /uä xöv AC ovd' o XQaxrjQ gedacht,
das jetzt auch von Ed. Fraenkel und Quincey vorgeschlagen worden ist.

945ex fiaXaxog avrjQ sagt wohl Knemon.

954f. yoQEve, owEnißaivE,
xvnxB (xe). (Kv.) x( ßovXEod' a&Xioi;

xvnXE pulsa pede terram.

1 Dieser und der folgende Vers können nicht mit voller Sicherheit hergestellt werden,
aber das Wesentliche ist völlig klar. Die beiden klopfen abwechselnd an der Tür.

12 Museum Helveticum



174 Reinhold Merkelbach: Vorschläge zum Dyskolos

958ex Das y.Qarov des Pap. wird meist zu XQarov^/iev} ergänzt. Dann spräche
Getas: «Hurra, wir haben gesiegt.» Ich glaube, man sollte Knemon reden lassen:

xQarov(ßai> «Ich weiche aber nur der Gewalt.» Das letzte Wort des alten
Griesgrams muß seine widerspenstige Natur noch einmal zeigen. Daß er kurz vorher
eine Anwandlung von Vernunft hatte, spricht nicht dagegen. So hatte er zwar am
Ende des 4. Aktes eingesehen, daß er nicht allein leben kann; aber als Gorgias
von der Hochzeit der Tochter spricht, will er von nichts hören und geht noch vor
der förmlichen Verlobung ab (758); und zu Beginn des 5. Aktes hören wir sogar,
daß er wieder alle Frauen, einschließlich Simiche, aus dem Haus schickt (868).

961 ff. iav as nagaxivovvra ri
Xdßoo/uev avTiq, ovde ftergicog ioft' ort
XQrjoofie'&d aoi rö rtjvix'. (avtlx'y exdoToj

ore<pdvovg ng rj/ulv.

963 to TrjvixadcoExöoTu) Pap. Ich rechne mit Haplographie von rrp>ix{a) - avTix(a).
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